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Große Mehrheit für die Regierung Luther .

Gegen den Mißtrauensantrag der Sozialdemokratie stimmen : Oeutschnationale, Zentrum, Volks«
Partei, Wirtschaft!. Vereinigung, Bayerische Volkspartei.

Mit 2-14 gegen
-129 Stimmen abgelehnt .

Berlin . 2». Mai .

Die Sozialdemokratische Partei hat gestern ,
wie bekannt , im Reichstag den Antrag eiuge -
bracht , der Regierung Lnthcr das Mißtranen
auszusprechen , das heißt mit andern Worten ,
die jetzige Reichsregierung zu stürzen . Bon
den Kommunisten war ein gleicher Antrag ge-
stellt . Bon ernsthastcr . politischer Bedeutung
war aber nur der Antrag der Sozialdemo -
kratie .

Heute nachmittag hat im Reichstag die Ab -
stimmung über den Mißtrauensantrag der

Sozialdemokratie stattgefunden , nachdem der

Antrag der Kommunisten abgelehnt war .
Gegen den sozialdemokratischen Antrag

also sür die Regierung Luther stimm -
ten : 214 Abgeordnete ,

sür de» Mißtraueusautrag , also sür den
Sturz der Regierung Luther stimmten : 129

Abgeordnete ,
der Abstimmung enthalten haben sich 23 Ab -

geordnete .

Für die Regierung Lnther stimmten : die
Dentschnationale Partei , die Zeutrnmsvartei ,
die Deutsche Volkspartei , die Wirtschaftliche
Bereinigung nud die Bayerische BolkSpartei .
Gegen die Regierung Luther stimmten : die

Sozialdemokratie , die Kommunisten und die
Nationalsozialiste » . Enthalten haben sich die

Mitglieder der Demokratischen Partei . Die

Parteien , die sich siir die Regierung ausgespro -

chen habe » , zählen im Reichstag zusammen 271

Abgeordnete , von insgesamt 493. die geg -

nerische » Parteien zählen , zusammen 190 Ab¬

geordnete , die Demokratische Partei umfaßt
82 Abgeordnete .

Die Regierung Lnther hat also eine sichere

Mehrheit hinter sich.

Dr . Ii . J . Berlin , 20 . Mai .

Die grobe politische Aussprache im Reichstage
über die Außenpolitik der Regierung ging Deute
nachmittag nur sehr langsam ihrem Cndeent -

gegen . Kaum einer der Redner all der kleinen

Parteien verzichtete auch nur aus eine Mint ,
der ihm zustehenden Redezeit . So kam es , ti
erst in der fünften Nachnttttagsitunde die Ab¬

stimmung . die den Schlußstrich unter d,e Aus¬

sprache setzte, stattfinden konnte . Es bedurne
zahlloser Glockenzeichen , um die Abgeordneten ,
die die Oede der Debatte in alle Winkel - es

Hauses , nur recht weit vom Plenarntzungsiaale ,
getrieben hatte , wieder zusammenzurufen . Die¬
ser Tag hat erneut den Beweis erbracht , daß die
zweite Rednerreihe oft sehr überflüssig lit , uno
daß die Bezeichnung große politische Aussprache
ebenso oft nur ironisch gebraucht werden kann .
Es ist bezeichnend , daß fast jeder Redner >. cr
zweiten Garnitur heute mit der Entschuldigung
begann , der Redner seiner Fraktion vom Dtens -
tag habe ja eigentlich schon die Hauptsachen ge>agt
und ihm . dem Redner von heute , möge man nur
noch einige Randbemerkungen gestatten . Mit
solchen Randbemerkungen wurden — abgesehen
vielleicht von den von Persönlichkeitswert getra -
genen Ausführungen des Abgeordneten Dr .
Schnee — dann die leeren Bänke des Hauses
vier Stunden lang überflutet . Man erfüllte mit
diesen Fensterreden eine leere Form , denn prak -
tisch war das Schicksal der Abstimmung schon am
Dienstag bestimmt . Schon am Dienstag wußte
man . daß die Demokraten sich bei der Abstim -
mnng über das im Vordergrund des Interesses
stehende Mißtrauensvotum der Sozialdemokra -
ten gegen die Regierung Luther der Stimme
enthalten würden , daß die Völkischen das gleiche
tun würden und daß die Sozialdemokraten nur
noch die Kommunisten für ihre Aktton ge-
gen die Regierung Luther begeistern konnten .
Die Frage , ob man die Außenpolitik , die H : cr
Dr . Strefemann in den letzten Monaten betrie¬
ben hat , billigen und unterstützen soll , stand nur
noch sekundär zur Debatte . Es waltete wie ein
stilles Einverständnis unter den Parteien , die

Politik Stresemanns zu Gunsten der Tatsache
zurücktreten zu lassen , daß die Aktion der Sozial -
demokraten sich gegen die Regierung Lutyer
insgesamt richtete und daß die Abwehr dieser
Aktion in der Mittwochsabstimmung zum Aus -
druck kommen müsse . Das ist in vollem Umfange
geschehen : Die Hauptabstimmung ergab eine
Mehrheit von 211 gegen 129 Stimmen bei 23
Stimmenthaltungen . Ungefähr in diesem Sinne
fielen auch die andern Abstimmungen aus Dr .
Luther kann mit diesem Ergebnis zufrieden sein .

( Sitzungsbericht des Reichstags siehe S . 2.)

Oer Ausbau der Reichsverfassung .
Erklärungen des Reichsministers des Innern

im Haushaltsausschuß .
B. Berlin , 20. Mai .

In der heutigen Sitzung des Haushaltsaus -
schusses des Reichstages nahm der Reichsinnen -
minister Schiele das Wort zu wichtigen Erklä -
rungen über das Verhältnis des Reiches zu den
Ländern . Ter Hauptinhalt seiner Aussühruu -
gein gipfelt in der Forderung nach einem ivei -
teren Ausbau der Reichsverfassuna in
föderalistischer und dezeutralisti -
scher Richtung . Ter Minister hält es für
zweckmäßig , einen ständigen Berfassuugsaus -
schuß zu begründen , der in ständiger Zusammen -
arbeit mit der Reichsregierung BerfassungS -
fragen behandelt . Ein Teil der berechiiqten
Wünsche der Länder werde sich auch jetzt schon
durch praktische Handhabung der Reichsversas -
sung erfüllen lassen . Die Streitfrage um die
Anwendung des Artikels 48 könne beseitigt wer -
den , wenn es gelingt , sür diesen Artikel ein
neues Ausführungsgesetz zu schassen, ferner
sei zur Behebung wirtschaftlicher Schwierig -
feiten und Notstände , bei denen der Artikel 48
bisher umstritten wurde , ein neues Notverord -
nnngsgesetz der Reichsregierung erforderlich .
Der Berfassungsausschuß werde auch alle An -
träge zu erörtern haben , die auf Aufhebung
des Gesetzes zum Schutze der Republik und aus
Aushebung des Staatsgerichtshofs
zum Schutze der Republik abzielen .
Minister Schiele ist der Ausfassung , daß das von
vornherein kür eine bestimmte Geltungsdauer
geschaffene Gesetz zum Schutze der Republik be-
sonderen außerordentlichen Verhältnissen seine
Entstehung verdankt nnd daß keine Bedenken
bestehen , einer Prüfung über die Aushebung des
Gesetzes näherzutreten . Die Auslösung des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik
begegnet nur den außerordentlichen Schwierig -
leiten , daß gewisse Zuständigkeiten in Verwal -
tungssachen dem neuzuerrichtenden Verwal -
tungsseuat beim Reichsgericht übertragen wer -
den müssen . Die Errichtung dieser Verwal -
tungssenate ist in die Wege geleitet durch eine
Gefetzesvorlage . die dem Kabinett bereits zu -
gegangen ist .

Abg . Schlang e- Schöui ngen lT .N . s fetzt
sich dafür ein . daß die Verfassung kein Togma
sei , sondern fortschrittlich zu revidieren sei . Er
erklärt , für uns würde eine Verkleinerung der
Wahlkreise absolut unmöglich sein , weil sie
einen außerordentlichen Rückschritt bedeuten ..Sie würden unter anderem nur wieder das Lo-
kalgötzentum zur Blute brinaen . Dagegen wäre
eine Seraufsetzung des Wahlalters jetzt wieder
am Platze . Wir bekennen uns absolut zu de »
Ausführungen des Ministers und beklagen je -
den Versuch , eine Verfassungsänderung durch
Gewalt herbeizuführen , als das größte Ver -
brechen am Volke .

Hierauf vertagte der Ausschuß die Weiter -
beratung auf Montag , den 23. Mai .

Berlin . 20 . Mai . In der Fortsetzung der Be -
sprechnng des Haushalts des Reichsminlsteriums
des Innern fragt Abg . Stöcker lKomm . s den
Minister des Innern , wie er sich politisch zur
Republik stelle , über seine politische Haltung
habe er gar nichts mitgeteilt . Die monarchistische
Gefahr sei zwar nicht akut aber doch sehr ernst .
Ein Kompromiß in der Flaggen frage sei
anscheinend auf dem Marsche . Auch der verstor -
bene Reichspräsident Ebert sei bereit gewesen ,
Schwarz - Weiß -Rot wieder einzuführen .

Die Beratung des
Einkommensteuergesetzes .

Werbungskosten, Betriebsausgaben und
Hauszinssteuer .

VDZ. Berlin . 20. Mai .
Im SteuerausschußdesReichstages

wurde die Beratung des neuen Einkommen -
steuergesetzes sortgesetzt Eine größere Debatte
ergab sich zu § 16 des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes , da » die Werbungskosten und die Ab -
schätzung für Abnützung behandelt .

Von Regierungsseite wurde hierzu ausgeführt ,
daß der Begriff der Werbungskosten den , bis -
herigen Recht entspreche , während im bisherigen
Einkommensteuergesetz nicht klar gestellt war ,wie sich die Betriebsausgaben zu den Werbuugs -
kosten verhalten , umfassen die Werbungskosten
im Sinne des Entwurfs auch die Betriebs -
ausgaben , soweit deren Abzug nicht ausdrück -
lich ausgeschlossen ist - Der Entwurf unterscheidet
zwischen Gegenständen des Anlagekapitals , die
zur dauernden Verwendung und solchen , die
nicht zur dauernden Verwendung bestimmt sind.
Tie Anschassungs - oder Herstellungskosten für
letztere dürfen in voller Höhe sogleich als Be -
triebsausgaben abgesetzt werden . Die Absetzung
für dauernd zu verwendende Gegenstände wer -
den im allgemeinen gleichmäßig auf die Be -
Nutzungsdauer des Gegenstandes zu verteilen
sein . — Was die H a u s z i n s st e u e r anbetrifft ,
so soll sie zu den Geschäftsunkosten oder
Verwaltungskosten im steuerlichen Sinne i .ur
dann gehören , wenn sie vom Vermieter oder im
Falle der Vermietung zn gewerblichen Zwecken
vom Mieter entrichtet wird . Für die eigene
Wohnung darf der Vermieter die Hauszinsst 'uer
nur dann abziehen , wenn der Betrag in der
Höhe des Mietwertes der eigenen Wohnung zumAusdruck kommt .

Es wurde eine deutschnatiouale Entschließung
angenommen , die die Regierung auffordert , hin -
sichtlich des dreijährigen Durchschnitts bei
der Einkommensteuer dem Reichstag zu gegebe -
uer Zeit Vorschläge zu unterbreiten .

Gnadengesuche
an den Reichspräsidenten .

WTB . Berlin . 20. Mai .
Tos Büro des Reichspräsidenten

teilt mit : Bei dem Herrn Reichspräsidenten läuft
täglich eine große Zahl von Gnadenge -
suchen ein , für deren Verbefcheidung der
Reichspräsident verfassungsmäßig nicht zu -
ständig ist . Es wird darauf hingewiesen , daß
das Gnadenrecht dem Herrn Reichspräsidenten
nur in den Fällen zusteht , in denen ein Ge -
ri .cht des Reiches , also das Reichsgericht in
erster Instanz , der Staatsgerichtshof , ein außer -
ordentliches Gericht , ein Militärgericht oder ein
Reichsdisziplinargericht das Urteil gefällt hat .
In der weitaus größten Zahl von Fällen , in be-
nen Gerichte eines Landes , wie Schöffengericht .Strafkammer , Schwurgericht usw . Recht gesprochen
haben , steht das Gnadenrecht der in Frage kom-
wenden Landesregierung zu . Guadeuge -
suche , die /hiernach unzuständiger Weise bei dem
Herrn Reichspräsidenten einlaufen , werden ohne
Stellungnahme an die Justizministerien der Län -
der abgegeben . Die Einreichung eines Gnaden -
gesnches bei dem Herrn Reichspräsidenten bedeu -
tet lediglich einen zwecklosen und zeit -
raubenden Umweg , den zu vermeiden im
Interesse der Gesnchsteller wie der Behörden
liegt .

Kampfansage der Sozialdemokraten gegen die
Zollpolitik .

Pr . Berli « , 20. Mai . Der sozialdemokratische
Parteiausschuß faßte laut Vorwärts heute
vormittag eine Entschließung , in der die
sozialdemokratische Partei der Zolltarifvorlage
der Reichsregierung schärfsten Kamps ansagt , da
die geplanten Zölle den die Mehrheit des Vol -
kes bildenden Lohn - nnd Gehaltsempfängern
ichwersten Schaden brächten .

Der Parteiausschuß beschloß ferner , den dies -
lähngen sozialdemokratischen Parteitag zum
15 . September nach Heidelberg einzn -
berufen .

'Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Infolge des Himmelfahrtstages erscheint die

nächste Nummer am Freitag abend .

Anzeige « sür diese Nummer kö» » en bis Frei ,
tag , 12 Uhr mittags , aufgegeben werde ».

Auslandsdeutschtum
und Heimat.
Von

Staatsministcr a . D . Dr . Boelitz .
vjinmer stärker beginnt die Kenntnis unser

Volk zu durchdringen , daß wir in der Bergan -
genheit einen schweren politischen Fehler be-
gangen haben , als wir — trotz gewisser ver »
heißungsvoller Ansätze — der Sorge um unsere
im Ausland lebenden deutschen Brüder und
Schwestern und der Pflege der Beziehungen
zwischen Auslaudsdeutschtum und Heimat viel
zu wenig Beachtung schenkten . Der verlorene
Krieg und die Folgen des Friedensdiktates von
Versailles haben uns die Augen für diese bisher
vernachlässigten Aufgaben geöffnet . Macht man
sich einmal klar , daß jetzt 30 Millionen
Deutscher außerhalb der Grenzen unseres
Vaterlandes leben , die von uns losgelöst sind
durch eine willkürliche Grenzführung und von
uns getrennt sind durch feindliche Länder , die
sich wie eine unübersteigbare Barriere zwischen
sie und uns legen , dann wird auch der Blinde
sehen lernen : Zu unserer Zukunft gehören , in
unauflöslicher Schickfalsgemeinschast verbunden ,die außerhalb der Grenzen lebenden deutschen
Brüder und Schwestern : unsere Hoffnung ist
ihre Hoffnung , unsere Aufgabe ihre Aufgabe .
Das ist „das neue Teutschland "

, daß wir uns
aus sie , sie sich auf uus fttitzen . Wir fpotten der
Grenzen der Willkür , wir schaffen das große
unsichtbare Deutsche Reich und zählen zu den
SO Millionen Deutscher innnerhalb unserer
verkümmerten Grenzen die 30 Millionen Deut -
scher, die losgelöst sind von Heimat und Staat .

Am Himmelsfahrtstag wird als weithin
leuchtendes Zeichen der zwingenden Wahrheit
dieser Gedanken in Stuttgart das „H a u S des
Deutschtums " geweiht werden . Wie vor
Jahresfrist , als der Grundstein gelegt wurde ,wird in Anwesenheit der Reichs - und Staats -
behörden und in Gegenwart vieler prominenter
Vertreter der Ausländsdeutschen das Ternsche
Anslands -Jnstitut , im engsten Bund mit dem
Verein für das Deutschtum im Ausland , das
Haus des Deutschtums in Besitz nehmen nnd
wird verkünden , daß fortan deutsche Aus -
landsarbeit eine der wichtigsteu deut -
scheu Gegen wartsaufgaben darstellen
muß , wird werben um die Mitarbeit aller Kreise
und aller Stände und wirb nicht ruhen , ehe
nicht dieser Gedanke Gemeingut aller Deutschen
geworden ist.

Man hat uns geschlagen , aber man kann uns
nicht vernichten . Man hat uns unser Heer und
unsere Flotte genommen : aber man kann nicht
die Bande zerschneiden , die uns unauflöslich
mit denen jenseits der Grenzen unseres Landes
verbinden , die unseres Blutes sind , Söhne und
Töchter derselben Mutter . Aber wir müssen sie
kennen lernen , wie sie hier im fremden Lande
leben , wirken und schaffen , auch wenn es ehe-
maliges Feindesland ist , als Kanfleute , In »
genieure , als Pioniere deutschen Gewerbe »
fleißes , deutscher Industrie und deutscher Kul -
tur . Wir müssen sie verstehen lernen , wie sie
dort kämpfen um die Scholle fremder Erde , die
sie zu einem Stück Heimat gestalten wollen , wie
sie ihr altes Vaterland tief im Herzen tragend ,
ihre Kinder heranziehen zur Achtung und Liebe
zu ihrer neuen Mutter , dem neuen Land , in
dem sie jetzt wohnen . Wir müssen hinein in ihre
Dörfer nnd Siedlungen in der Diaspora , wo
sie feit 100 Jahren fitzen uud , obwohl sie getreue
Söhne der neuen Heimat geworden sind , fest»
halten an deutscher Kultur und an deutscher
Volksgemeinschaft . Wir müssen sie kennen -
lernen , wie sie ihren verzweifelten Kampf
kämpfen für „Muttersprache , Mutterlaut " an
den Grenzen nnd Räudern unseres Vaterlan -
des , wie sie sich nicht lösen lassen von dem , was
ihnen daS Heiligste ist , wie sie dann lieber auS
ihrer nun durch grausame Politik zur Fremde
gewordenen Heimat auswandern , als daß sie
verlengnen sollten , was ihnen tief im Blute
liegt .
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Gute Kenntnis des Auslanddeutsch -

t u m s , Pflege dieser Kenntnis , Erweckuna
von Liebe nnd Begeisterung für diese Aufgaben ,
das ist das erste Ziel , das sich das Haus des
Deutschtums mit seinem Auslaud -Justitut und
mit seinem Verein für das Deutschtum im
Ausland gestellt hat . Aber darüber wächst die

- Aufgabe mächtig hinaus . Viel mehr als bisher
müssen wir iu Deutschland zu außenpolitischem
und weltpolitischem Denken erzogen werden .
Wir müssen endlich lernen , daß wir nicht iso-
liert in der Welt dastehen , daß unser Handel
und unsere Wirtschaft aufs engste mit der ge-
samten Weltwirtschast verflochten sind , wir
müssen endlich erkennen , daß unsere gesamte
auch innenpolitische Einstellung in letzter Linie
abhängt von einer klaren , gesunden Außen -
Politik . Wollen wir diese Erkenntnis auswer »
ten , so müssen wir dafür sorgen , daß neben gut
gepflegtes geschichtliches Denken eine gediegene
objektive Auslandskunde tritt . Von der
Arbeit , die aerade hier das Haus deS Deutsch¬
tums leisten wird , soll eine starke Unterstützung
für alle die Bestrebungen ausgehen , Auslands -
künde iu diesem Sinne in den Mittelpunkt des
erdkundlichen und des geschichtlichen Unterrichts
an unseren Schulen — aller Art ! — zu stel -
len , soll vor allem auch eine Unterstützung aus »
gehen für eine planmäßige erfolgreiche Arbeit
an unseren Hochschulen , die viel mehr als
bisher die systematische Einführung in die Kul -
titi und Wirtschaft des Auslandes betreiben
sollten . Nur so kann es uns gelingen , unsere
Jugend mehr als bisher zu weltpolitischem
Denken — zu erziehen .

Manches ist hier — das sei dankbar aner -
kannt — in letzter Zeit geschehen . Die Reform
des preußischen BildnngsivescnS rückt die Auf¬
gaben des Auslandsdeutschtums und der Aus -
laNdsknnde die Notwendigkeit politischer Er -
ziehnng viel stärker als bisher in den Vorder -
grnnd . Die Schule bedarf aber der Unterstüt -
zung , vor allem der Unterstützung durch die Uni -
» ersitäten und Institute aber auch der Unter -
stützung durch die Volksmeinung nnd Volks -
stimmung . Daher sollte die Arbeit des Vereins
für das Deutschtum im Ausland noch viel leb -
basieren Widerhall finden in allen Kreisen un¬
serer Bevölkerung .

Zehn Tage nach Himmelfahrt , am Pfingstfest ,
findet die große Schutzvereinstagung
des Vereins für das Deutschtum im Ausland
und des deutschen Schulvereius Südmark , Wien ,
in K n s st e i n statt . Wenn an dem Tag die
lodernden Holzfeuer wie mit feurigen Zungen
davon reden , daß wir alle , die wir deutsch spre -
chen und deutsch denken , unauflöslich zusammen -
gehören , dann sollte ganz Deutschland ergriffen
fem von der Botschaft , die uns an dem Tage die
leuchtenden Tiroler Berge verkünden .

Schwarz -weitz-rot im Saargebiet .
Saarbrücken , IS . Mai . Das Amtsgericht Völk -

lingen hat vor einiger Zeit eine grundsätzliche
Entscheidung gefällt . Kommcrzienrat R ö ch -
l i n g itttd ein Kaufmann Kleber hatten sich
wegen Flaggens in den Farben S ch w a r z -
w e t ß - r o t zu verantworten . Die Regieruugs -
kommission hat nicht nur das Aufziehen , sondern
auch den Besitz von Flaggen in diesen Farben
durch eine Polizeiverordnnng vom Juni 1924
verboten . Die Angeklagten erhoben gegen diese
Verordnung den Einwand , daß nach § 23 des
Saarstatuts im Saargebiet die Gesetze und Ver -
ordnnngen in Kraft bleiben , die am 11 . Novem¬
ber 1918 bestanden und daß Aendernngen dieser
Gesetze erst nach Befragung des Landesrates er -
folgen dürsten . Diese Befragung sei aber nicht
erfolgt . Auch habe die Regicrungskommission
die alte Reichsverfügung , in der Schwarz - meiß -
rot als gesetzliche Landesfarben festge -
legt sind , bisher nicht aufgehoben , so daß sie im
Saargebiet formell noch in Gültigkeit seien .
Deshalb sei die betreffende Polizeivcrorduung
hinfällig . Die Angeklagten wurden daraufhin
freigesprochen .

DeutscherReichstag
TU . Berlin . 20 . Mai .

Am Regierungstisch : Reichskanzler Dr . Lu -
ther , Außenminister Dr . S t r e s e m a n n .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um
12 .20 Uhr . Ein von den Sozialdemokraten ein -
gebrachter Gesetzentwurf zur Verlängerung der
Dauer der Erwerbslosenunterstützung im besetz-
ten Gebiet wird dem sozialpolitischen Ausschuß
überwiesen .

Die große politische Aussprache beim Haus -
halt des Auswärtigen Amtes und der Reichs -
kanzlei wird dann fortgesetzt . Die Parteien
schicken heute ihre zweiten Redner vor , von de-
neu jeder nur eine halbe Stunde Rede -
zeit hat .

Abg . Landsbera (Soz .)
begründet das von seiner Partei eingebrachte
Mißtrauensvotum gegen die Reichsregierung .
Wir habeu , so erklärte er , nicht nur das Recht ,
sondern die Pflicht , ans die Schwierigkeiten die
durch die Wahl Hindenburgs entstanden seien ,
hinzuweisen . Die Anhänger des Volksblocks
hätten den Wahlkampf durchaus sachlich geführt .
Das Leben Eberts sei von elenden Drohnen
vergiftet worden . Die sozialdemokratische Par -
tei werde dem neuen Reichspräsidenten sachlich
gegenübertreten . Der Redner legt dar , daß er
in dem Völkerbund nichts Vollkommenes sehe ,
hält aber doch den Beitritt Deutschlands für
notwendig . Die größte Regierungspartei , die
Deutschnationalen wollten den Sicherheitspakt
mit Bedingungen belasten , die ganz deutlich den
Willen -erkennen ließen , die Friedenspolitik zu
zerschlagen . Die Rechte komme jetzt mit der
Rückkehr zum Schutzzoll und neuen Steuer -
gesetzeu . Es müsse daher der Reichsregierung
das Mißtrauen ausgesprochen werden .

Abg . Dr . Bell (Zentr .)
nennt die Einweihung des Deutschen Museums
in München einen Lichtblick in trüber Zeit . Es
handele sich hier um ein Kulturwerk ersten
Ranges . Der Redner fordert für Deutschland
die Möglichkeit zu neuer kolonialer Betätigung .
Er erinnert an seine letzte Rede als Kolonial -
minister , in der er ausgesprochen habe , daß

in Deutschland der koloniale Gedanke nicht
erstorben sei.

Der neue Kolonialverein wäre begründet wor¬
den , er werde koloniale Propaganda treiben .
Wenn uns Gelegenheit gegeben wird , das nuS
widerrechtlich entzogene Betätigungsfeld wieder
zn beackern dann wird es Teutschland auch mög -
lich sein , die aewaltigen Reparationsleistungen
zu erfüllen . Nach dem Schwinden der Kriegs -
piiichvse scheine man sich jetzt auch bei anderen
Völkern mit unseren berechtigten kolonisatori -
schen Ansprüchen zu befreunden . Ter Redner
bitte den Außenminister um Auskunft , ob jetzt
endlich die Askaris bezahlt worden seien . An
die ganze Knlturwelt ergehe der Ruf :

„Gebt « nS unsere Kolonien wieder !"

Abg . Dr . Schnee (D .B .)
dankt als ehemaliger Kolonialgouvcrneur dem
Vorredner für die herzlichen Worte , die er ge-
sprechen habe und weist darauf hin , daß die
Ausländsdeutschen sich noch immer in
ungünstiger Lage befinden . Zu den unter fran -
zösischem Mandat stehenden Kolonien sind sie
überhaupt nicht zugelassen , aus Ostafrika hören
wir , daß die Einreiseerlaubnis für Deutsche
wieder aufgehoben werden soll . Wir verlangen ,
daß man bei der Liquidierung des deutschen
Eigentums im Auslände wieder auf den RechtS -
boden zurückkehrt : die Beschlagnahme war nichts
anderes alS Neid ( Znstimmnng ) . Geheimdo -
kumente haben ergeben , daß

während des Krieges zwischen
Frankreich nnd Japan Geheimverträgc über
die Anftcilnna der deutschen Kolonien ao -

geschlossen worden sind .
( Hört ! Hört !)

Ar . 2»
Ebenfalls abgelehnt wirb der kommunistische

Mißtranensantrag gegen Dr . Luther , dafür
stimmten nur die Sozialdemokraten , die Kom -
muuisteu und die Nationalsozialisten , während
die Völkischen sich diesmal enthielten .

Der Haushaltsplan des Auswärtigen AmteS
wurde genehmigt .

Die Gehälter des Reichskanzlers und des
Reichsaußeumiuisters werden ebenfalls geneh -
migt .

Staatssekretär Schubert beantwortet nun -
mehr die Interpellationen über

das Eisenbahnunglück im „ Korridor ".

Er erklärt , daß die polnischen Behörden alsbald
nach dem Unglück als Ursache ein verbrecheri -
sches Attentat angesehen hätten . Demgegen -
über sind den deutschen Behörden Mitteilungen
zugegangen , wonach die Bahnstrecken im Korri -
dor nicht in ordnungsmäßigem Zustande seien .
Zur Nachprüfung der Ursachen des Unglücks
nnd der Sicherheit des Transitverkehrs Hat sich
die Reichsregierung an das ständige Schieds -
gericht gewandt nnd beantragt , eine sofortige
Beweiserhebung herbeizuführen . Das Schieds -
gericht hat die vorläufige Entscheidung gefällt ,
daß der Zustand der Strecke an der Unfallstelle ,
soweit er sich jetzt noch übersehen läßt , für den
Unfall nicht verantwortlich gemacht werde »
könne . Der weitergehende deutsche Antrag aus
Prüfung des Zustandes der gesamten Durch -
gangsstrecke ist aus den Weg des normalen Ber -
sahrens vor dem Schiedsgericht verwiesen wor -
den, ' das Verfahren wird auf diesem Wege wei -
ter betrieben werden . Die Reichsregierung
wird ferner bei den gegenwärtigen dentsch ^pol -
irischen Verhandlungen Vorschläge für eine er -
höhte Sicherheit des Durchgangsverkehrs ma -
chen. In der Entschädigungsfrage ist die Rechts -
läge klar , daß die Betroffenen ihre Ansprüche
au den polnischen EisenbaHnfiSkns zu rich¬
ten haben . Das Reichsverkehrsmmisterium
wird diese Ansprüche sammeln und der polni -
schen Staatsbahndirektion vorlegen . Die pol -
Nische Ausfassung , Polen sei zu Ersatzleistungen
nicht verpflichtet , ist in jedem Falle anfechtbar
nnd die Reichsregierung behält sich weitere
Schritte in dieser Angelegenheit vor . Infolge
der Schwierigkeiten , die Ersatzansprüche in
Kürze durchzusetzen , hat das Reichsfinanzmini -
fterium einen Betrag znr Verfügung gestellt ,
auS dem auch die von Polen zu zahlenden Ent -
fchädigungen an die Betroffenen gewährt wer -
den sollen .

Abg . Rädel ( Komm . ) begründet darauf eiuen
Autrag auf Einsetzung eines Ausschusses zur
Untersuchung der Ursachen der Grubenunfälle .
Ein Antrag , der von den Sozialdemokraten ,
dem Zentrum , den Demokraten und der Bayeri -
schen Volköpartei unterstützt wird , will hin -
gegen vier Reichstagsabgeordnete bestimmen ,
die zusammen mit der preußischen Gruben -
sicherheitskommission und dem Betriebsrat ber
Zeche „Dorstfeld " an der sofortigen Unter -
suchung des Unglücks teilnehmen .

Abg . Rippcl (Dtuat . ) stimmt dem Antrag der
l vier Parteien zu und wirft den Kommunisten
> vor , daß sie die Unglücksfälle zu politischer Lei -

chcnfletterei benutzen .
Abg . Winnefeld ( Di . Volksp . ) erklärt sich

ebenfalls mit dem Antrag einverstanden , wenn
die Bergverwaltungen und die Zcchenverwal -
tun gen zugezogen werden . Ein sozialdemo »
kratischer Redner kündigt die sachliche Erörte -
rung des Unglücks bei der Besprechung der vor -
liegenden Interpellationen an .

Der Antrag der vier Parteien wird ange -
n o m tun , der der Kommunisten abgelehnt .

Das Haus vertagt sich auf Montag 2 Uhr
nachmittag . Aus der Tagesordnung : Deutsche
Renteukreditanstalt , Wiederaufnahme des Ber -
fahrens bei Urteilen der bayerischen Volks -
gerichte , Haushaltspläne ( Kriegslasten ) .

Schluß der heutigen Sitzung nach 5 Uhr .

Oer Orden des
Königs Galomo .

Nach einer wahren Begebenheit erzählt von
Leonard Galley .

Das ist nun schon einige Jahre her . Ich hatte
in Elenze zu tun , und wollte über Kassau und
Spithal nach Schnega zurück . Da traf ich mit
einem Fremden zusammen , der desselben Weges
ging . Er fiel mir gleich auf dadurch , daß er
anders ging als andere Leute . Er schlenkerte
kaum mit den Armen , dafür aber wiegte uud
drehte er sich ungezwungen ein weiug iu den
Hüften bei jedem Schritte . Das war lein Mar -
schieren , es war ein Gleiten und Schreiten .
Das lockte mich . Ich ging neben ihm her , und
wir kamen ins Gespräch . Worüber w »r sprachen ,
daö weih ich nicht mehr .

Ein gleichmäßig starker , fast kühler Wind
wehte vom Nordwesten . Es war wohl sommer -
lich, doch nicht eigentlich warm . Die Sonne
schien, doch nicht sehr hell .

Plötzlich blieb der Fremde stehen vor einem
Baume der Landstraße , und schaute nach einem
grauen Fleck an der Rinde , in Brusthöhe .
Dann trat er herzu . Da saß ein großer Nacht -
schmetterling , ein sehr schönes Tier . Ü& hatte
am Baume wohl Schutz vor dem Winde gesucht .
— Mit einer wundersamen Behutsamkeit löste
es der Fremde vom Baumstamme und setzte es
sich auf die Brust . Da blieb es unn an der
linken Seite ganz stille sitzen . Der Fremde
ging ruhig , mit mir weiter , aber sein Schreiten
war nun noch behutsamer , sast majestätisch . Mit
jedem Schritte schien er aus das Tier Rücksicht
zu nehmen .

„Soll iitan es nicht töten ?" fragte ich . „seine
Raupen machen doch sicher uicl Schaden !"

„Nein ! " sagte er , „ich weiß nicht , ob eö nicht
eine seltene aussterbende Art ist . Ich will nicht
Helsen , Deutschlands Tierwelt zu verarmen .
Und überhaupt ! Die Erde ist doch nicht für unS
allein geschaffen . Ich habe ihn ja verleitet , mir
auf die Hand niid die Brust zu steigen , weil er >
mir dort am Baume , vor Aller Augen , zu un -

sicher saß .
" Er sagte es ganz ruhig und freund -

lich . Da hatte ich nichts einzuwenden .
Wir sprachen nun von den Tieren : daß sie

anch beseelte Wesen seien , wie wir . nur mit
weniger Verstand und Freiheit : daß man ihre
Sprache verstehen ' könne , wenn man sie nur
recht lieb habe . Die Töne der Tiere , so meinte
der Fremde , seien eine unmittelbare Sprache
der Seele , wie unsere Musik . Um aus ihnen
die Meinung der Tiere zu erschließen , brauche
man nur zn beobachten , was gerade daö Tier
beachte . Mir schwante etwas von höheren nu5
niederen Nervenzentren . Der Fremde aber
erschien wie ein lebendes Märchen . War der
schöne Schmetterling nicht wie ein lebender
Orden an der Brust des Fremden ? Sicherlich ,
daS war ein Orden des weisen Königs Salomo .
Der hatte ja auch die Sprache der Tiere ver -
standen . So etwas mußte der Fremde wohl
auch deuken . Wenn er dann und wann dein
Tiere Blicke voll Liebe , ja Zärtlichkeit zusandte ,
so war auch ganz deutlich ein freudiger Stolz
zn schen .

Wir näherten uns dem Dorfe Kassau . „Wird
er nicht fortfliegen, " meinte ich , „wenn sich die
Umgebung so ändert und wir vor dem WiiPe
geschlitzt sind ? " „Das weiß ich nicht, " antwortete
der Fremde schlicht.

Nu » wohnte dort aber eine alte Bekannte
von mir , mit ihrem dreijährigen Knäblein . Ich
wollte sie begrüßen , und bat den Fremden , mich
zu begleiten . Die Frau nötigte uns , einzn -
treten . Was ich kaum geglaubt hätte : selbst im
Zimmer blieb der Schmetterling an seinem
Orte sitzen . Wirklich König Salomos Orden ,
dachte ich .

Nun entdeckte aber der kleine Knabe den
Schmetterling und schaute ihn unverwandt an ,
mit sehnsüchtigen Augen . Wir wandten uns
zum Abschied . Da gab es Tränen . Das Kind
wollte den Schmetterling . Einen Augenblick
schaute der Fremde versonnen vor sich hin .
Dann trat er ruhig und freundlich au daS Kind
heran , neigte sich ihm zu und sagte fast scher-

> zend : „Nimm ihn dir !" — Selbst beim Neigen
1 hatte sich das Tier nicht vom Orte geriihrl .

Dann hat man die Lüge erfunden , daßDeutsch -
land nicht kolonialfähig sei . Der Redner pro -
testiert gegen diese Kolonialschuldlüge nnd die
Kolonialunwürdigkeit Deutschlands . Wir haben
in 3« Jahren aus einem Eingeborenenlande
blühende , gesicherte und beruhigte Kolonien ge-
schaffen . Unsere Gelehrten Haben sich um die
Eingeborenen sehr verdient gemacht , wie Robert
Koch durch seine Bekämpfung der Schlafkrank -
heit , die Missionen und Schulen durch Verbrei -
tung kultureller Segnungen . Der beste Beweis
sür unsere Kolonialtätigkeit sei die Trene der
Eingeborenen , die sie uns heute noch be-
künden , namentlich in Ostafrika , wo die Askari
uns große Dienste geleistet haben , i Lebhafter
Beifalls . Unsere Lebensfähigkeit hänge jetzt
davon ab , ob wir wieder Kolonialbesitz erhalten .

Legationörat Brückner
erwidert den Vorrednern , daß die Frage der
Stellung der deutschen Regierung zn unseren
früheren Kolonien in dem Memorandum nie -
beigelegt sei , das in der Frage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund den Völker -
bundsmächien zugeleitet worden sei . Für die
ASkari -Löhne habe der Rcichssinanzminister die
erforderlichen Mittel bereit gestellt . Die Reichs -
regierung sei mit der englischen Regierung des -
halb in Verbindung getreten , eine endgültige
Antwort liege aber noch nicht vor .

Abg . Dr . Rofeuberg ( K .)

warnt vor einem Eintritt in den Völkerbund ,
der Deutschland in kriegerische Verwicklungen
mit Rußland bringen könne . Die «stresemann -
Rede sei der Katzenjammer nach dem Hinden -
burgrausch gewesen . Das kommunistische Miß -
trauensvotum richte sich hauptsächlich gegen die
Abenteurerpolitik Stresemanns , aber auch ge-
gen die Zollvorlage der deutschnationalen Mini -
stcr .

Abg . Dr . Hummel (D .)

teilt mit , daß die demokratische Fraktion bei der
Abstimmung über die Mißtrauensvoten Stimm -
enthaltung üben werde . Die jetzige Außenpoli -
tik sei keine neue Erfindung . Alle Regierungen
nach dem Zusammenbruch hätten sie treiben Müs-
sen . Ohne die jahrelange konsistente Ersüllnngs -
Politik wären wir zu der jetzt langsam begin -
nenden Gesundung nicht gekommen . Die Haupt -
sicherung für den europäischen Frieden werde
man weniger dnrch militärische Garantien als
durch eine wirtschaftliche Befriedung erlangen .
Der Reimer warnt vor der Einsetzung eines be-
sonderen Ausschusses für Verfassungsfragen .

Abg . Schröder IN .F .)

lehnt die Außenpolitik Dr . Stresemanns ab und
begrüßt die Zollvorlagc . Abg . Dr . Frick ( N .F .)
bekämpft gleichfalls die Außenpolitik Dr .
Stresemanns .

Damit schließt die Aussprache .

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen
Dr . Strescmann wird nur von den Kommuni -
sten und den Völkischen unterstützt . (Große
Heiterkeit bei den übrigen Parteien , Heilrufe ) .
Die Unterstützung reicht daher nicht aus .

Ablehn »« « des sozialdemokratischen Miß -
trauenövotnms .

Abgestimmt wird dann über das sozialdemokra -
tische Mißtrauensvotum , das sich gegen die ge-
iamie Reichsregierung richtet . Tajür stimmen
die Sozialdemokraten , die Kommunisten und die
Nationalsozialisten , die Demokraten enthalten
sich der Abstimmung . Tie anderen Parteien
stimmen dagegen .

Das soz ->ildemokratische Mißtrauensvotum
wird mit 214 gegen 129 Stimmen bei 25 Ent¬
haltungen abgelehnt . ( Beifall bei den Re -
gierungsparteien ) .

Daö kommunistische Mißtranensvotum gegen
Dr . Strescmann wird in einfacher Abstimmung
gegcn Sozialdemokraten , Kommunisten . Deutsch -
völkische und Nationalsozialisten abgelehnt .

Als aber die tollpatschigen kleinen Kinderhand -
chen nach ihm griffen , flog es munter davon ,
hinauf in die Bäume , wo es ein besseres Ruhe -
Plätzchen fand als dort an der offenen Land -
straße . Der Fremde verfolgte seinen Flug ' mit
selig lächelnden Blicken , uud das Kind mit stau -
nenden Augen , in denen noch die großen Trä -
nen standen . — Das war schon vor der Haus -
tttre .

„Was dachten Sic ebeu , als das Kind den
Schmetterling wollte ?" fragte ich , denn ich bin
nämlich Psychologe , also von Beruf uidiskret .

„Soll ich dem Kiude die Freude versagen ?
Soll ich das schöne Tier nutzlos guäleu nnd
töten lassen ? Ich lasse es auf ein Gottesurteil
ankommen !"

Mir war nun , als ob iu der Welt der Geister
der Fremde seinen Orden stolz weitergetragen
hat , König Salomos Orden .

Gotisch« Plastik
Bon

Professor Dr . H . Nasse .
Wir sahen , wie in der Mitte des 13 . ^ ahr -

huudertS in den späten Bamberger und in den
Naumburger Figuren jene Mischung von irdi¬
scher wuchtender Körperlichkeit mit starker , aus
dem Innersten nach Außen dringender Besee -
lnng uud Bergeistiguug eintrat , die mau als
keimende Frühgotik bezeichnen darf . Gegen
Ende des Jahrhunderts beginnt dann uachweiS -
bar unter dem Einfluß der Kathedralptastik
Fiankreichs , z. B . von Chartres mit seinen
mehr als 10 000 Figuren , von Paris , AmienS
und Reims , wo schon der letzte Bamberger
Meister gelernt haben muß , in Deutschland
jenes Spiel von übersinnlichen Kräften und der
noch Hirtel dem Schleier der Gewänder sich be¬
hauptenden standfesten , wenn anch schon un¬
glaublich schlanken Körperlichkeit , das um 1300
mit dem endgültigen Siege des Geistes über
die Materie für zwei Menschenalter zum min -
besten anskliugt . Bringt noch der „Meister der
Etraßburger Kirche und Synagoge " das Hin¬

durchspielen der Glieder durch das Gewand , so
wird nun im 14 . Jahrhundert der „Dualis -
inus "

, der Gegensatz von Körper nnd Geist
( Teelej ausgehoben . Immer noch führt die
Architektur , immer noch haben wir es vorwie -
gend mit Bauplastik zu tuu , aber immer rei -
cher wird nun auch daS Gebiet der aus dem
Zusammenhang der Architektur sich losenden
Einzclplastik , in Grabstatuen , in Madonnen
usw . Der Natur aber wird man immer sciud -
Itcher . Unter dem Einfluß der Mystik , die au
Stelle des Rittertums tritt , sinkt der Körper
mu dem Losungswort : „Fort von der Sinn -
lichkei » der Antike ", völlig unter das Gewand
zurück , um mit ihm zu einer Einheit zu ver -
schmelzen , die nur uoch das Erlebnis der Seele
sucht . Im Zujammenhang mit den himmel -
stürmenden Senkrechten der gotischen Dome
werden auch die Verhältnisse aller Statuen ,
nicht nur der Kircheuportale , wie z . B . jener
Propheten am Straßburgcr Münster , am Mün -
ster in Freiburg uud jener klugen und törich -
ten Jungfrauen der Nürnberger Brautpforte
immer mehr in die Länge gezogen . Immer
mehr biegen die schlanken , zarten und dünnen
Glieder sich in der Kurve der gotischen Z-Linie
auS , immer geschmeidiger nnd süßer erklingt
der Rhythmus dieser melodischen Biegungen .
In der Mitte des 14 Jahrhnnderts . erreicht die¬
ser Stil in Dentschland den höchsten Grad vvu
Schlankheit und zugleich auch von gewalliger
aufschäumender Erregtheit . Alle Sehnsucht der
Zeit , alle Schrecken ihrer Pestilenzen und
Geißlerzüge scheinen hier künstlerisches Aus -
druckssymbol geworden zu sein . ES ist ganz be-
sonders auch im Süden Deutschlands , in Rott -
weil z. B . und in mancher erschütternden Dar -
stellnng der Pieta , das heißt der Schmerzens -
mnttcr Maria , die den Leichnam des Herrn
klagend in ihren Armen hält , sowie des in seh-
ncnder HinAlbe an der Brust seines Heilandes
schlummernden Johannes , das Höchste , was die
Plastik an visionärer Ekstase zn erreichen und
zu formen wußte . In der zweiten Hälfte be-
ginnt eine Gegenströmnng . Es scheint nach
dem Sturm der Erregtheit wieder eine Besänf -
tijuiug eintreten zu wollen , es scheint ' ich der
Körper wieder unter dem rauschend vorge -
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Aus dem Stadtkreise
Das Himmelfahrisfest .

Wenn die Erde ihr Blütenaewand ange .iogcn
hat. wenn sie am allerschönsten ist , dann feiert
die Christenheit das Fest , an dem aller Augen
von der Erde weg , über alles Irdische hinaus
auf die Welt gelenkt werden , da Christus ist .
der Erdenwelt und ihrem Leid entrückt und ver -
klärt . Könnte man nicht daraus schlichen, daß
es zum Wesen des Christentums gehöre , die
Augen seiner Jünger gegen alle Schönheit der
Erde zu verschließen , die gegen die Schönheit
des Himmels und des himmlischen Christus doch
nur ein Schein , ja ein Trugbild ist . weil die
Erde doch trotz allen Blüten , mit denen sie ge¬
schmückt ist , in Wirklichkeit der Schauplatz eines
großen Jammers und Herzeleids ist ? Es hat
solche wunderliche Heiligen wohl gegeben , die
gegen alle Erdenschönheit die Augen verschlossen
haben und eine kindliche Freude an der Natur ,
selbst eine reine , aller Naturvergötterung feinde
liche Naturfreude für etwas minderwertiges , ia
fast für sündhaft hielten .

Wie flötts anders klingt doch das Lied des
frommen Sängers Paul Gerhardt , das wir
manchmal durch den Wald schallen hören : „Geh
aus , mein Herz , und suche Freud in dieser lie -
den Sommerszeit !" Tas Freude suchende Herz
wandert nicht verschlossen durch alle die Maien -
pracht , es achtet ans das Kleinste und hört , wie
alles singt . Die Freude am Natürlichen , das
ihm zuletzt zum Gleichnis wird , verwebt sich in
lieblichster Weise mit der Freude am Himm -
tischen : sind doch bekde Welten Gottes . Reiche :
alle Schönheit ist Gottes Herrlichkeit . Eine
Maienfahrt der Sonntagskinder , der reinen
Herzen macht frei vom Banne des Materiellen
und macht die Seele frei und zur Himmels -
sucherin .

So halten wir gerne am Himmelfahrtstage
Waldgottesdienste , da wird unsere Naturfreude
fromm , und unsere Frömmigkeit natürlicher und
sie fängt an zn grünen und zu blühen . Darum
tragen die Kinder in der Dorfkirche am Him -
melfahrtsfest zu Ehren des himmlischen Chri -
ftuä , der einst gesprochen hat : „Sehet die Lilien
auf dem Felde !" ihre Sträuße und Kränzlein ,
Und dann wollen wir eines nicht vergessen :
Christus schickt seine Jünger vom Himmel -
fahrtsberge hinab , damit sie auf der Erde wirken
und das Erdenland verwandeln in ein Land , da
Gott herrscht und sein Wille geschieht . Das Herz
im Himmel , fest auf dem Erdenboden stehend
sollen wir wirken , daß die Menschheit aufblühe
und geistige Früchte bringe .

Die kommenden Sommerferieüzüge .
Für die kommende Ferienzeit wird die Aahl

der zwischen Berlin und Süddeutschland ver -
kehrenden Sonderzüge gegen früher erhöht wer -

%
den , weil die Bahn mit einem vermehrten Zn -
wruch rechnen zu können glaubt . Der Löwen -
anteil entfällt ans Bayern nnd die bayrischen
Boralpen , wohin nicht weniger als 17 Sonder -
züge im Juni , Juli und August verkehren . An
2. Stelle steht Baden und der Schwarz -
w a l d , die mit 6 Sonderzüaen bedacht werden .
Württemberg soll ö Ferienzüge erhalten . Tas
Ueberwiegen Bayerns in dem hohen Maße
dürfte sich aus dem bekannten starken Ferien -
betrieb der Berliner nach Oberbayern zu Be -
ginn der norddeutschen Ferien anfangs Juli er -
klären . Die Ermäßigung beträgt 38 'A Prozent ,
die auch gewährt wird für die neu in die Ferien -
zllge aufzunehmende 2 . Wagenklasse . Die Bahn
will mit dieser Neuerung mehrfach geäußerten
Wünschen entgegenkommen , indes wird die
Zahl der Plätze 2. Klasse sich nur in beschränk -
ten Grenzen halten . Neu ist auch , daß Fahr -
karten anch über München hinaus ausgegeben
werden , die zur Benutzung der kursmäßigen
Zllge berechtigen . Alle Ferienzüge von Berlin
nach Süddeutschlad gehen ab Anhalter Bahnhof .

Die Fahrtage ab Berlin sind für Baden und
den Schwarzwald : 18. Juni , 3. . S. , 12. und 17.
Juli , 2 . August : nach Württemberg 4 ., 7 . , 13 .
IS . und 23 . Juli : nach Bayern 13 .. 20.. 27. und

28 . Juni . 3 ., 4 . 3 . , 6 . , 7.. 8. . 11 . , 15 . und 18 . Juli .
2 . , 15 . und 16. August .

Die Ferienzüge laufen durch zwischen Berlin
über Frankfurt nach Basel und Triberg —Kon -
stanz . Bon Berlin über Würzburg nach Stutt -
gart —Ulm —Friedrichshasen , von Berlin nach
München . Direkte Fahrkarten werden ansge -
geben von Berlin nach Mannheim , Heidelberg .
Karlsruhe , Baden - Baden , Triberg , Donau -
eschinqen , Konstanz , Freiburg , Basel : Heil -
bronn —Stuttgart —Ulm , Aulendorf , Friedrichs¬
hofen : München —Garmifch . Abersdorf . Berch¬
tesgaden und Füssen .

Karlsruhe im deutschen Rundflug .
Nach großen Anstrengungen ist es jetzt ge-

lnngen , Karlsruhe in letzter Stunde in den
deutschen Rundflug einzubeziehen . Baden sollte

bei dieser ersten größten deutschen flugsvort -
lichen Veranstaltung nach dem Kriege über -
gangen werden , obwohl der Flug über alle an -
deren deutschen Provinzen ausgedehnt wird .
Ter Teutsche Rnndslug wird vom Aeroklub
Teutschlands veranstaltet nnd stellt einen Weit -
bewerb der Kleinflugzeuge zu Berkehrszwecken
dar . In 5 Tagen , zwischen denen jedesmal ein
Ruhetag eingeschaltet wird , muß ein von Berlin
ausgehender und dort wieder endender Schlei -
senflug bei eiuer täglichen Flugleistnng von
1000—1200 Kilometer ausgeführt werden .

Der Deutsche Rundflng beginnt am Psingst -
sonntag , 31 . 'Mai d . Js . Der Flughafen
Karlsruhe ist als Zwa n g s l a n d u n g s -
platz bestimmt und wird von einer großen
Griuipe von Flugzeugen am 4 . Juni d . Hs . an -
geflogen werben . Ausgeschrieben ist der B . Z .-

Im Mich des Radio .
Eine zahlreiche Schar von Jnterssienten war

der Einladung der Ba d i s ch e n Gesellschaft
für Radiotechnik Karlsruhe ins Konzert -
Hans gefolgt , um sich den Radiofilm „Im im -
sichtbaren Wellenmeer " anzusehen .

Der Vorsitzende der Gesellschaft , Baurat
S e i tz , begrüßte die Erschienenen herzlich . Der
Zweck des Filmvortrages sei , auch in Karlsruhe
weitere Kreise in das Netz der Rundfunkfrennde
einzubeziehen . Leider wäre » hier die Empfangs -
bedingnugen infolge des Straßenbahnbetriebes
weniger günstig . Auch das Fehlen sineS eigenen
Senders mache sich n » liebsam für die Weiter -
Verbreitung des Radiowesens bemerkbar . Ein -
gehende Untersuchungen hätten ergeben , daß
durch Ersetzung der bisher bei den Straßen -
bahnen üblichen Aluminiumbügel durch Hohl -
bügel oder durch den Einbau von Kondensatoren
in die Wagen die Störungen fast vollkommen
ausgeschaltet werden können . Es seit mithin zn
hoffen , daß auch die Karlsruher Rundfunk -
freunde noch im Laufe dieses Jahres in den Ge -
uuß eines störungsfreien Empfanges gelangen
werden . Tic Bewegung habe dank der vorzüg -
lichen Organisation des ReichSpostwesens , ins -
besondere dank den Bemühungen des Staats -
sekretärs von Bredow , innerhalb : 'A Jahren
einen solchen Umfang angenommen , daß die ge-
ringe Verbreitung in Karlsruhe fast seltsam er¬
scheine . Er sprach dann von den Vorteilen der
Mitgliedschaft bei der Badischen Gesellschaft für
Radiotechnik , die heute IM Mitglieder umfasse
und jeden Tienstag abend in der Gewerbeschule
durch Gewerbcschullehrer Bender einen
Bastelkurs abhalten lasse.

Er übergab dann das Wort dem Hauptredner
des Abends , Diplomingenieur A n g e r s , oer
vor dem Ablaufen deS Filmes mit Hilfe von
Beispielen dem Laien ein eingehendes Bild über
die geheimnisvollen Vorgänge im unsichtbaren
Wellenmeer gab . Ueber den Werdegang des
Filmes selbst berichtete er , daß dieser unter be-
sonderer Berücksichtigung der Apparate der Tele -
fuukeugesellschaft sowie des Hamburger Senders
von der Döring - Filmgesellschaft Hannover auf »
genommen wurde , daß er zum ersten Male auf
der Großen Berliner Funkausstellung vorge -
führt wnrde nnd dann in mehr als 20 der
hauptsächlichsten Großstädte Teutschlands freu -
digen Anklang gesunden hat . In Erläuterung
des ersten Teiles führte er etwa weiter aus :

Als Begründer deS Radiowesens wird allge¬
mein Mareoni angesehen . Ihm znr Seite stellen
sich Braun , Slaby nnd der Graf von Are » . Be -
sonderes Verdienst aber hat sich ein B,idener ,
Hertz , seinerzeit Professor an der Technischen
Hochschule Friderieiaua Karlsruhe erworben , ,
dessen Erforschungen es erst gelang , wirklich I
bahnbrechende Erfolge zn erzielen .

An Hand der meisterhaften Bilder giug der
Redner dann znr technischen Seite über , legte
die Unterschiede zwischen gedämpften und unge -
dämpften Wellen (fchematischc Zeichnungen ) klar ,
schilderte die vielartigen Einzelgerate wie
Variometer , Block - und Drehkondensatoren ,
Auodeu - und Heizbatterien , Akkumulatoren usw .
Juteressant und lehrreich in besonderem Grade

war auch die Darstellung der Wirkungsweise
der Rahmenantenne . Znm Schlüsse dts ersten
Teiles wurde dann der Telefunken - Tetektor -
Empfänger , d . h. der Empfänger für einen Ra -
dius von 50 Km . um den Sender erläutert .

Im zweiten Teil wurde der Interesseut in die
Geheimnisse der Elektronen , der vielgestaltigen
Röhren ( Sparröhren , Senderröhren , darunter
eine 1 .5 Kilowattsenderröhre ) , in das Wesen der
zwei Mikrophonarten (Kohle - und Bändchen -
inikrophone ) eingeführt . Nach dieser eingehen -
den Behandlnng der Einzelteile führte Film
und Vortrag in den Tätigkeitsraum eines Sen -
ders . Ueberrafcheud und verwirrend war zn -
nächst die große Zahl verschiedenerlei Ap -
parate . Tank den Bemi '

ihnngeii des Herrn
Angers gewann man aber bald einen intensiven
Einblick in den Wirrwarr . Auch an heiteren
Bildern sehlte es nicht , wenn man sah , wie ein
Sänger ans voller Brust in das Mikrophon
sang oder ein Musikorchester forte sortissimo
spielte und trotzdem in dem Zuschauerraum kein
Ton erscholl .

Ter letzte Abschnitt war dem Eiuröhreu -
empsäuger der Telesunkcngesellschaft : iit seinen
Verstärkungen gewidmet : Audion - sEinröhren -
empsänger ) , zuerst verstärkt durch eine » zweisach
Niederfregnenzverstärker nnd schließlich durch
die Einschaltung eines Hochfrequenzverstärkers
zwischen Antenne und Audio » die Erreichung
des Ideals eines jede » Rundfunkfreui '. des : Ter
Tclefnnkenempfänger „3" .

Ter letzte Filmabschnitt : vier verschiedene
Telesunkcncmpfänger „3" und zwar in Zchrauk -
form mit Lautsprecher , für Musikzimmer , in
kleinen Schränkchen , in zwei verschiedenen üb -
lichen Empfängern zeigte , daß auch die Be -
mühungeu , dem Auge gefällig erscheinen zn
wollen , nicht vergeblich sind .

In der nun eintretenden kleinen Pause be-
richtete Herr Angers u . a . davon , daß die deut -
sche Mount Everest - Expedition unter Freiherr
Peisser von Pulsator durch Telefuukcnapparate
stets mit dem deutscheu Vaterlaude in Verbin -
dnng stehen werde .

Der 3. und letzte Teil des Films 5ehandtkte
die verschiedenen Anwendungsgebiete des
Radios .

Am Schlüsse seiner Ausführungen wies der
Redner uochmals auf die Erfolge deutscher Er -
finder hin , daß es Deutsche wäre » , die im Jahre
1897 den Weltrekord von 21 Km . Reichweite
brachen , daß es die dentsche Großstation Nanen
war , die zum ersten Male im Jahre 1018 den
Erdball mit ihren Anssendnngen umspannte .
Auch heute bleibe die Radiotechnik nicht stehen ,
auf drahtlose Telegraphie folgte drahtlose Tele -
phouie , auf diese folgte drahtlose Photographie
» nd schon sind die ersten Anfänge gemacht , auch
drahtloses Fernsehen zu ermögliche « . Der Red -
ner schloß mit dem Ausdrucke der Hoffnung , daß
es auch jetzt 'wie in Zukunft dentfchem Geist in
edlem Wettstreit mit den anderen Nationen ge-
lingen wird , in erster Linie mitzuwirken an dem
weiteren Ausbau der Radiotechnik .

Reicher Beifall Lohnte die Veranstalier für
den äußerst lehrreichen und interessanten Abend .

Preis der Lüfte des Ullstein -Verlages in Berlin
in Höhe von 105 000 .Ä für die beste slugsport -
liche Leistung . Karlsruhe wurde , wenn es nach -
träglich in den Rundflng einbezogen werben
wollte , zur Bedingung gemacht , einen Gesamt -
preis von 10000 . H zn garantieren . Dieses ist
nach großen Schwierigkeiten mit Hilse der hie -
sigeu Kreise ans Handel nnd Industrie ermög -
licht morden . Tic Veranstaltung , die in Deutsch -
land dem regste » Interesse begegnet wird anch
von Baden lebhaft begrüßt werde » nnd den
Karlsruher » Gelegenheit geben , die Verwend -
barkeit der Kleinslugzeuge zu Verkehrszwecken
ans nächster Nähe kennen zn lernen . Tie Ba -
dische Luftverkehrs - Versicheruugsgcsellschaft wird
alle Maßnahmen treffen , um das Unternehmen
anch hier zn einem erfolgreichen zu führen .

Rückblicke von . Tage .
Donnerstag . Zt . Mai .

Am 21 . Mai 1724 verstarb der britische Staats¬
mann Gras von Oxford , der 1601 in Lon¬don geboren war . Er ichloß sich 1688 an Wil¬helm III . an , war feit 1600 toryiftisches Mitglieddes Unterhauses , dann Sprecher desselben und
Staatssekretär im Kabinett Marlboroughs ,führte 1707 die Union vo » Euglaud und Schott¬
land durch , 1710 Haupt des Tvryministcrjums ,leitete die Utrechter Fricdensverhandlnngen ,1714 entlassen und 1715 unter Georg I . wegeu
angeblichen Einverständnisses mit den Fra » -
zose » in den Tower geworfen und 1717 befreit .— Am 21 . nnd 22 . Mai 1809 sand bei dem Torfe?l s p e r n bei Wien eine Schlacht zwischen den
Oesterreichern unter Erzherzog Karl und den
Franzosen unter 'Napoleon I. statt , welche die
ersteren gewannen . — Ter 21 . Mai 1810 ließden Staatsmann Jgnaz Edler von Piene r in
Wien das Licht der Welt erblicken . Er trat1836 in den Staatsdienst , leitete seit 1852 in
Preßbnrg die dortige Abteilung der ungarischen
Finanz - u . Landesdirektion , ward 1857 Fjnanz -
» ud Landesdirektor in Lemberg . 1859 wurde er
in den Rcichsrat berufen , begleitete von 1860
bis 1865 das Amt eines Finanzministers und
ward 1868 Handelsminister im Bürgerministe -
rium , deni er bis zu dessen Sinrz 1870 an -
gehörte . 1873 wurde er Mitglied des Herren -
Hanfes . — Am 21. Mai 1817 erblickte der Phi¬
losoph Rudolf Hermann Lotze in Bautzen das
Licht der Welt . 1844 wurde er Professor i »
Güttingen , 1880 in Berlin , woselbst er aml . Juli 1881 seinen Geist ausgab . Seine Philo -
sophie knüpfte an das Herbartsche System an ,nahm aber bald eine selbständige Stellung ein .Sein Hauptwerk ist mit „Mikrokosmos " be -
titelt . — Am 21 . Mai 1877 verstarb der 1820 in
Tevizei geborene englische Architekt Wvatt .Tieser entwarf 1850 den Plan znm Londoner
Weltausstellungsaebändc nnd erbaute zahlreiche
öffentliche nnd Privatbanten ix England und
Indien . 1869 wnrde er als Professor nach Cam -
bridge berufen .

60. Geburtstag . Buchdruckereibeutzer , Stadt¬
verordneter Friedr . Lang , feiert heute seinen60 . Geburtstag . Herr Laiig erfreut sich nichtallein als tüchtiger und sachverständiger Ge -
schäftsmann , sondern auch vor allen Tiugenwegen seiner langjährigen erfolgreichen Betati -
gnug im öffentlichen Lebe » hervorragender
Wertschätzung . Seit vielen Jahren gehört erdem Vorstand des VerkehrsvereinS Karlsruhein leitender Stellung an , lange Jahre bekleideteer den Posten eines Vorstandsmitgliedes undSchriftsührers der Bürgergesellschaft Südstadt ,als Sänger der Karlsruher Liederhallc nndals Mitglied zahlreicher anderer gemeinnützigeroder kultureller Organisationen der Stadt hater sich de» Sinn für das Gute , Edle und Schone
zn erhalten und zu stärken gewußt . Als Mit -
glied des Stadtverordueten -Vorstandes ist er inden letzten Jahren in die städtischen Kollegieneingetreten , wo er gleichfalls eine anerkannt
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wertvolle Tätigkeit entfaltet . Auch alS Mit -
glied des Berwaltuugsrates des Badischeu
Landestheaters hat Herr Lang mit ganzer Kraft
alle Bestrebungen , dieses Institut zu erhalten
und seiner Vollendung cutgegenzuführen , aufs
wärmste gefördert . So bringen auch wir ihm
die herzlichsten Glückwünsche !

Bemeifterung des Schicksals . Anknüpfend an
einen bereits gehaltenen Vortrag sprach Dr .
Äöcker diesesmal im dichibefetzt ^ n Saal des
Künftlerhaufes hier über Bemeifterung des
Schicksals und führte etwa folgendes auö : Je
weiter der Mensch sich von der dem Tiere nach -
sten Stufe entferne , je spiritueller er werde ,
umso mehr hat er die Bemeisternng seines
Schicksals in seiner Hand . Astrologie als
Wahrsagerei betrieben , könne zur Verzweiflung
führen . Richtig betriebene Astrologie führe
zur Bollendung , weil sie zur Bekämpfung von
Schwächen führe und die Charakterlehre und
SelbstvollendnngSlehre in sich schließe . Grund -
läge hierfür sei die Willensschulung , der Wille
aber müsse seine Ziele aus der Erkenntnis
schöpfen , daß wir znrück müssen znr Religion ,
ohne die wir unweigerlich den Weg des Unter -
ganges des Abendlandes gehen müßten . Be -
Meisterung des Schicksals aber erfordere die
Willensschulung des Unterbewußtseins , die zur
Autosuggestion führe . Diese habe dann die be -
ständige Beherrschung des Körperliche » im Ge -
folge . Ist der Gedanke ein Kraftstrom , so müsse
er den Körper auch iu positivem Stuue beein -
kluflen können . Dazu gehöre der Wille d«s
Menschen selbst , der nur Anleitung für feine
körperliche und seelische Haltung erhalten könne ,
das Wesentliche müsse ihm selbst überlassen blei -
ben . Selbstvollendung in vollstem Umfange ,
ausgedehnt auf Körper und Seele , wesentlich
anf letztere , fei ein erreichbares Ziel . Diese
mit außerordentlichem Temperament vorgetra -
genen Gedanken wurden mit einer Fülle von
Beispielen belegt , Freud , Kayserling , Cou « ,
Bodonin , Schleich , Schmitz und noch manch an -
derer mit Zitaten oder Werken beigezogen . Am
Schluß führte der Vortragende einige Experi -
.nente aus , die das gesammelte Interesse der
Zuhörer in Anspruch nahmen und dem Ber -
anstalter reichen Beifall eintrugen . Dr . Z .

Einreise in das Saargebiet . Im Verkehr mit
dem besetzten Gebiet ist wieder ein Erleichterung
sür das Reisepublikum eingetreten . Nach Be -
schlnß der Saarländischen Regierungökommis -
sion vom 23 . April 1825 bedarf es einer Ein -
reiseerlanbnis ins Saargebiet nur dann
noch , wenn sich der Aufenthalt auf länger als 14
Tage erstreckt . Ist nur ein Ittägiger Aufenthalt
im Saargebtet vorgesehen , dann braucht eine
EiureiseerlailbniS nicht eingeholt zu werden .
In diesem Falle genügt ein Reisepaß oder Per -
sonalausweis .

Die Gepäckbeförderung fiir Flngvassagiere .
Die Reichsbahngesellschast hat sich zwecks Für -
dernng des deutschen Luftverkehrs bereit er -
klärt , das große Passagiergepäck gegen Vorzei -
gnng des Flugscheines als Expreßgut zu besör -
der » . Das bedeutet eine gewaltige Erleich -
ternng sür den Flugverkehr . Die Kluggäste sind
nicht mehr genötigt , für die Beförderung ihres
Hauptgepäcks den umständlicheren Weg der
Frachtgutversendung mit Ausfüllung der Fracht -
bliese usw . zu wählen , sondern können das be-
treffende Gepäck unter Vorzeigung ihres vor -
her gelösten Flugscheines bei der Eisenbahn auf -
geben .

Die ehemalige « Angehörigen der Nachrichten -
trnppcn von Baden nnd Württemberg treffen
sich am Sonntag , 24. Mai,ju einem kamerad¬
schaftlichen Familientag in Bad Liebenzell
im Nagoldtal . Schon Samstag in Pforzheim
eintreffende Teilnehmer vereinigen sich mit der
dortigen Ortsgruppe zu einer Vorfeier .

Eine Bäderanöstellnng . Zum ersteumale rüsten
die deutschen Fachverbände für das Badewesen ,
die deutsche Gesellschaft für Bolksbäder . die
deutsche Lebens - Rettungs -Gefellschaft , der Deut -
sche Schwimmverbaud . der Verein deutscher
Badefachmänuer und der Reichsverband für
Badebetriebe , zu einer großen Ausstellung . Die
alle Gebiete des Bade - und Rettungswesens
umfassende Schau wird mit der unter dem Na -
men „Der Tag des deutscheu Badewesens " v «m
4 .- 7 . Juni in Karlsruhe vorgesehenen Tagung
der Gesellschaften verbunden und in der Zeit
vom 4 .—7 . Juni im kleinen Festhallesaal und
den anschließenden Räumen stattfinden .

Aus der großen Zahl der von der Ausstellung
berücksichtigten Gebiete soll nur hervorgehoben
werden : Wafferreinigungsanlagen ^ Wannen -
badeeinrichtungen . sanitäre Anlagen , medizi¬
nische Bäder , Badezusätze , therapeutische An -
lagen , elektrische Lichtbäder usw . . autom . Per -
soueuwaageu , Waschmittel , Warmwasseranlagen ,
insbesondere für Gasbetriebe . Badewasche ,
Schwimmgürtel , Rettungsringe , Sport " "»' ' * ! .
Waschmaschinen , Bügclanlagen , Registrierkassen ,
Fahrradständer . Beleuchtungseinrichtungen . tu -
nere Ausstattung der Badzimmer nsw . Die
Ausstellung wird am Donnerstag , den 4 . Inn ,
d . äs ., vormittags 10 Uhr , eröffnet werden . Der
Eintrittspreis ist in Anbetracht der Wichtigkeit
der Ausstellung für die Volksgesundheit niedrig
gehalten . Wenn berücksichtigt wird , daß alljähr -
lich 00(10 Personen in Deutschland ertrinken und
daß in vielen Orten die gesetzliche Durchführung
des Schwimmunterrichts nicht enolgen kann ,
weil die notwendigen Uebungsgelegenheiten
fehlen , so hat diese Ausstellung in Karlsruhe
eine holse volkswirtschaftliche und volksgesund -
hcitliche Bedeutung .

Ähronik der Vereine .
Di « Büraervereiuia « » « der Weststadt feierte am

Samstag , den 1(i. Mai im „Kühlen Krün m würdiger
Weile ihr »1. ZtlslungSfeft mit einem eindrucksvollen
Konzert . Als Solisten waren Kammersänger Jan van
wo r I o m nnd Herr Will » Eder verpflichtet . D . e
beiden bekannten Künstler bereiteten , örsterer mit
meisterhaft gesungenen Liedern , Letzterer mit dem ^ bor -

trag von apkerordenilich klangschön gespielten ^ vlo -

stücken fiir Cello , darunter einer Gavotte eigener Kom¬

position , den zahlreich erschienenen Mitgliedern einen
besonderen , begeistert ausgenommenen Kunstgenuß . Die
Begleitung am Klavier führte die Pianistin Frl . Else
B e ck geschmackvoll durch . Umrahmt wurden diese Dar -
btetungen von prächtigen Männerchören , von der Ge -
sangsabtellung der Bürgcrvereinlgung unter der ziel-
bemühten Führung von Hanvtlehrer Art . Bayer in
beachtenswert schöner Form zu Gehör gebracht . An
das Konzert schloß sich die Ehrung der Mitglieder ,
Friedr . Brehm . Kunst » und Handelsgärtner , Wilh .
Bürger , Tapeziermeister , Willi . Doll . Sattlermeister .
Wilh . Kronemvett . Weinhändler , Wilh . Neumaier ,
Bäckermeister und Ernst Livvelt , Schreinermeister , denen
für ZMHrige treue Mitgliedschaft eine Ehrenurkunde ,
sowie Geor » Eberhardt , Schneidermeister und Joses
Benghauser , Kaufmann , denen für 10jährige aktiv «
Zugehörigkeit zur Zängerabteilung die Zängernadcl
durch den 1. Vorsitzenden . Baumeister Franz Serrmann ,
überreicht wurde . Hiernach ergriff der Z. Vorsitzende
Architekt Pöntcke da » Wort , um den 1 . Vorsitzenden ,
der während mehr als 31 Jahren die Finanzen der
Bürgerverelnlgung mustergültig verwaltet und danach
als 1. Vorsitzender in der Verfolgung der Ziel « der
Vereinigung große Erfolge errungen hat . aus Anlaß
seines SSlährigen Jubiläums als Mitglied unter Her -
»orhebung seiner besonderen Verdienste zu feiern und
auch ihm die Ehrenurkunde zu überreichen . Darauf
folgte Ball , der mit modernen und guten alt « n gleich
flott gespielten Tänzen die Mitglieder noch mehrere
Stunden fröhlich beisammcnhielt .

Veranstaltungen .
Stadtgart «« . Bei gutem Wetter findet am Freitag

abend von S— V411 Uhr ein Abendkonzert statt , daS vom
Musikverein Karlsruhe ausgeführt wird . Da der
Stadtgarten infolge leiner natürlichen Schönheiten sich
ganz besonders zu einem Erholungsort eignet , dürfte
sich auch an diesem Abend wieder eine größere Besucher -
schar einfinden .

Neues vom Film .
Badisch « Lichtsviel « — Konzerthana . Am Freitag , den

»2 . Mai wird Professor Dr . K e h n e r in seinem
2 . Film -vortrag über die „ Weltmacht bei Eisens " spre¬
chen . Farbige ausgezeichnete Lichtbilder werden de»
Film ergänzen . Tiefer führt uns in die größte Werk -
stötte der Eisenindustrie zu Krnpv nach Elsen . Wir
besichtigen die Vorgänge der Siemens - Martinstahl -
Bereitung und die gewaltigen Thoma 'Sstahlwerke der
Friednch . Alfred »Hütte . Ganz besonderes Interesse wird
daS sarbeiivrächtige Schauspiel de« Blasens der Bir -
uen erwecke« , nicht weniger die Bilder des Formens
der glühenden Stahlblöcke unter den riesigen Dampf -
hämmern und Schmierpresse . Die Gewinnung und
Weiterverarbeitung des sür unsere Landwirtschaft so
wichtigen Düngemittels des Thomasmehles spielt sich
vor unseren Augen ab .

Internationale Ringkämpfe im Colossenm , Im Co-
losseum ringen heute Donnerstag (Himmelfahrtstag )»
Abend der technisch ausgezeichnete Max Stetnke
(Pommern ) gegen den robusten und schweren nord -
deutschen Meister B i l k a u . Steinte dürfte hier vor
einer fast unlösbaren Aufgabe stehen , denn Btlkau ist
ihm an Körpergewicht fast um 100 Pfund überlegen ,
und außerdem sehr stark . Die glänzende Verteidigung ! -
kirnst von Steinte dürfte aber doch einen besonders
interessanten Kampf verfprechen . Es ringen ferner
noch Tornow ( Champion von Finnland ) gegen
Schulz (Hamburgl und im Entscheidungskamps
Langguth (Bayern ) gegen Schachschneidcr
(Berlin ) .

Freilichtaufführungen im Zchwltzi « g «r Schloßgart «» .
Die diesjährige Spielzeit wird am Himmelfahrtstage
mit einer Aufführung von Gerhart Hauptmanns
Märchendrama „Die versunkene Glocke erössnet . DaS
Sviel , dessen künstlerische Oberleitung Oberregisseur
Felix B au m b a ch hat , beginnt nachmittags nm 4 Uhr .
Die Mitwirkenden sind erste Kräfte des Badischen
Landestheater » in Karlsruhe . Auswärtige Besucher
können mit den Abendzügen bequem nach Hause sahren .
Das Spiel wird am kommenden Sonntag wiederholt .

Standesbuchausziige .
Sterbesäll «. Ig . Mai : Helene Schmitt , alt 57 Jahre ,

Ehefrau von Peter Schmitt . Eisenb »Oberschasfner :
Frieda Ernst , Kürschnerin . ledig , alt 1» J ^ ftrei Au »
gust Gäßler , Eisenbahninfpektor . alt 48 Jahre :
Eugen , alt 12 Jahre . Vater Wilhelm Harsch . Masch .»
Schlosser . — SO. Mai : Paulinc Eichelberger , alt
46 Jahre , Ehefrau von Valentin Eichelberger , Lok .-
Führer .

Aus VaSen
Artillerietag in Pforzheim .

x, Pforzheim , 20. Mai . Zur Feier des 25 jäh -
rigen Stiftungsfestes des hiesigen Artillerie -
v e r e i n S am Samstag und Sonntag hatten sich
die Freunde aus allen Gegenden eingefunden ,
Nicht nur die umliegenden Ortschaften hatten
Abordnuugeu eutsaudt , sondern auch die weitere
Umgebung bis nach Württemberg hinein ? selbst
von Frcivurg war eine Abordnung Kameraden
erschienen . Am SamStag abend fand im städt .
Saalbau ein Festbankett statt , bei dem Bor -
sitzender Grvth die Begrüßungsrede hielt , der
vom Gesangverein „Harmonie " der Chor Sater¬
land " folgte . Stadtpfarrer Weber hielt die
Festrede , in der er die badische Artillerie feierte ,
worauf Generalmajor Freiherr Roeder von
Diersburg die silberne Schleife des Bad .
Kriegerbundes an die Fahne des Vereins heftete .
Nach einer Ehrung alter Mitglieder sprach Ge -
neral Exz . von G a l l w i tz vom nationalen
Geist der Pforzheimer . Kameradschaft , Pflicht -
erfüllung , Einigkeit und Liebe zur Heimat . Un -
tcr dem Klange des Deutschlandliedes öffnete
sich dann der Vorhang und auf der Bühne stand
Friedrich der Große , umgeben von Soldaten
aller Waffengattungen . Während die Harmonie
die Chöre : „Dort liegt die Heimat mir am
Rhein " nnd „Bleib deutsch du herrlich Land am
Rhein " sang , verwandelte sich das Bühnenbild
in das Niederwalddenkmal .

Am Sonntag morgen versammelten sich wieder
Tausende zu einem F e l d g o t t esdie n st im
Stadtgarten , nnd als sich dann um 2 Uhr nach¬
mittags der Festzug in Bewegung setzte, waren
die Straßen dicht von Menschen umsäumt . Vor -
an dem Angc ritt ein Herold , es folgte eine
historische Gruppe und die Wagen mit den Vete -
ranen . Ihnen schlössen sich unter Vorantritt der
Fenerwchrkapelle die auswärtigen Gäste an , de-
nen dann mit der Orchestervereinskapelle die
Pforzheimer Kameraden folgten . Vor dem städt -
tischen Saalbau nahm schließlich General v o n
Gallwitz die Parade ab . worauf man sich bei
dem Konzert der Orchestervereinigung , das in
dem großen Zapfenstreich seinen Ausklang fand ,
im Stadtgarten fröhlich zusammenfand , bis

schließlich die Fahnen , gefolgt von einer großen
Menge nach dem Marktplatz zogen , wo sich nach
einem Vorbeimarsch vor General ChriSmar der
Zug auflöste .

= Kniclingcn , 20 . Mai . Der hiesige Gesang -
verein „F r o h s i n n " errang sich bei dem am
Sonntag vom Gesangverein „Frohsinn " Jöh -
lingen veranstalteten Wettgesang unter der
bewährten Stabführung seines Chormeisters .
Hauptlehrer Wilhelm Mayer von Karlsruhe
in der oberen Landklasse mit 100 Sängern den
1. Preis .

Jöhlingen , 20. Mai . Die Feier des
42. Stiftungsfestes des Gesangvereins
„F r o h s i n n ", über die bereits Einzelheiten
bekannt sind , brachte am Samstag einen Lam -
pionzug und anschließendes Bankett . Mit
Sonderzügen war am Sonntag eine große An -
zahl auswärtiger Vereine erschienen . Die
Ergebnisse des PretSsingens sind : Quartette :
Bavaria -Ouartett Karlsruhe 1 » mit 27 Punk -
ten , Teutonia Durlach lb mit 80 P ., Dietsche -
Sologuartett lc mit 88 P . — 1 . Landklaffe biö
85 Sänger : Sängerbund Gölshausen 1a mit
50J4 P . . Freundschaft Weingarten 1b mit 511-5
Punkten . Turn - und Sp .B , Nöttingen 1c mit
65 P ., Germania Staffort 1 ä mit 71 ii P .,
Freundschaft Gausbach i . M . 1e mit 78 P . —
2. Laudklasse Bis 60 Sänger : Eintracht Grötzin¬
gen 1s mit 8g P .. Liederkranz Gondelsheim lb
mit 54 P . , Liederkranz Betzenhausen bei Frei -
bürg 1c mit 64 P ., Vereinigter Männcrgesang -
verein Neulußheim 1d mit 73% P . — 3. Laud¬
klasse bis 80 Sänger : Frohsinn Knielingen 1a
mit 46 P .. Liederkranz -alt Jspringeu lb mit
49 P .. Sängerbund Wössingen 1c mit 65 P . —
1 . Stadtklasse bis 60 Sänger : Postalta Karls -
ruhe 1 » mit 46 P . , Eintracht Kleinsteinbach lb
mit 47 P ., Liedertafel Hohenwettersbach lc mit
52 P .. Sängerbund Obergrombach 16 mit 67 P .
— 2. Stadtklasse über 60 Sänger : Freundschaft
Ettlingen la mit 30 P .. Flügelrad Karlsruhe lb
mit 54X P .. Männerchor des Badischen Leib -
greuadiervereins Karlsruhe 1c mit 56 P . —
Sonderklasse : Liederkranz Durlach und Ein -
tracht Huchenfeld je 1» mit 10 P .

dz . Ruit ( Amt Bretten ) , 20. Mai . In voller
geistiger und körperlicher Rüstigkeit feierte heute
Herr Christian B ü ch l c hier sein 5 0 j ä h r i -
aes Dienstjubiläum als Steuererheber .
Gleichzeitig begeht der beliebte Beamte seinen
80. Geburtstag .

ck,. Neckarwestheim . Ig . Mai . Während des
Gewitters am Montag abend suchte die etwa 50-
jährige Frau Leiteuberger mit einer an¬
deren Frau in der Nähe des Ortes unter einem
Birnbaum Schutz gegen den Regen . Ein Blitz -
strahl fuhr an dem Baum nieder und tötete
die Frau Leitenberger auf der Stelle , während
die zweite Frau verletzt wurde und nun im
Krankenhaus , wohin sie verbracht worden war ,
schwer darniederliegt .

x . Pforzheim . 2V. Mai . Der O r t S a u s -
schuß für Leibesübungen wird am
7 . Juni mit einem großzügig angelegten
W e r b e t a g an die Öffentlichkeit treten . Die
Vorbereitungen sind im Gange , und man darf
etwas ganz besonderes erwarten . Ein großer
Festzug , in dem alle Teilnehmer Sportklei -
dung tragen , wird sich durch die Straßen be-
wegen . Die Pforzheimer Turnerfchaft wird mit
etwa 2000 Turnern und Turnerinnen auf dem
Platz erscheinen , denen sich 10 bis 12 Festwagen ,
die Szenen aus dem Turnleben darstellen , ein -
fügen . Fußball und Leichtathletik stellen eben «
falls einige Wagen und werden über 500 Teil -
nehmer im Zuge stellen . Die Wandervereine
und der Skiklub beteiligen sich mit 5 Festwagen
und ihre Gruppen umfassen ebenfalls rund 500
Teilnehmer . Die Schwimmer kommen mit zwei
Festwagen , die Radfahrer stellen 100 geschmückte
Räder , die Jugendvereine über 250 Teilnehmer
mit 2 Wagen , der TenniSklub schließt sich an und
die Athleten kommen mit einigen Festwagen u .
mehreren Hundert Zugteilnehmern . Auch die
Landvereine werden sich beteiligen , und man
rechnet mit einem starken Zuzug von auswärts .
Der Festzug wird sich um 2 Uhr in der Altstadt
aufstellen und hinans zum Platz des 1 . F .C .P .
in Brötzingen marschieren . Unterwegs wird bei
Ertönen eines Böllerschusses 2 Minuten Halt
zum Gedächtnis der Toten gemacht wer -
den , unter Gesang des Liedes „Ich hatt ' einen
Kameraden " . Auf dem Festplatz werden alle
Gruppen ihr Können zeigen .

Baden -Baden , Die Besucherzahl der Kur -
gäste beträgt bis heute : 23 824. Personen .

t . Gaggena » , 20. Mai . Die Postdirektivn hat
in den letzten Tagen zur Herstellung eines den
hiesigen aufstrebenden Verhältnissen entsprechen -
den eigenen P o st g e b ä u d e s einen umfang -
reichen Geländelauf vorgenommen . Hierdurch
ist das großzügige Projekt der Stadtverwaltung ,
die Freilegung des Bahnhoföplatzes und die
damit verbundene Erstellung des neuen Post -
gebändes durch Bebannng des Bahnhofsplatzes
in weite Ferne gerückt , weil mit einigen Grund -
stücks - und Häilferbesitzern eine Einigung we -
gen Abtretung nicht erzielt werden konnte .

Dögginge » ( Amt Douaueschingen ) , 20. Mai .
Hanptlehrer Karl Stark , der schon 25 Jahre
in der Gemeinde als Lehrer wirkte , ist , wie
kurz gemeldet , einem Herzschlag erlegen . Er
war einer des Kurses im Lehrerseminar Ett -
lingen , die im Hochsommer 1805 ihr Eramen
als Lehrer unter dem Seminardirektor

'
Wil -

Helm Bunkhoser gemacht hatten . Die Lehrer -
tätigkeit führte Stark im Jahr 1891 in die Resi -
denz des Hotzenwaldes , nach Görwihl , Amt
Waidshut , von da ins Amt Offenburg . Hier
hatte er das tragische Schicksal , anläßlich der
Vorbereitung zu einer Ferienreise , durch Los -
gehen seines Revolvers , ein Auge zu verlieren .
Jetzt ereilte ihn , der im Wald Erholung suchen
wollte , der Tod . Wer unser » „Karl " gekannt

hat , ist sich bewußt , daß mit ihm eine ehrlich »
treue Seele dahin gegangen ist.

tu . Waldöhnt , 20. Mal . Am Dienstag nach -
mitlag stürzte zwischen Singen und Waldshut
das dreijährige Töchterchen des Herrn Enck -
st e i n vom Zinken in einen vor einem Fischer -
Häuschen angelegten Teich . Obgleich das Kind
bald aus dem Wasser gezogen werden konnte ,
blieben die angestellten Wiederbelebungsver -
suche ergebnislos .

dz . Detzeln ( Amt Waldshut ) , 20. Mai . Auf
dem hiesigen Plirphyrwerk werden die Steine
einer Drahtseilschwebebahn auS dem unteren
Teil des Steinbruches auf die Höhe des Bre -
chers emporgezogen . Als ein mit Steinen voll -
beladener Wagen oben angekommen war , ver -
gaß der diensttuende Arbeiter , die Verriegelung
einzuschalten und hing das Seil ab . Dadurch
sauste der vollbeladeue Wagen mit ungeheuerer
Wucht wieder in die Tiefe und überschüttete den
ganzen Vorplatz mit Steinen . Ein aus Harheim
gebürtiger Arbeiter wurde von dem Wagen er -
saßt und bis zum Überschlagen deS Wagen ?
mitgefchleift , von wo er bewußtlos weg -
getragen und in das Spital gebracht werben
mutzte .

ckr Villingeu . 20. Mai . In der Stadtverord -
netensitzung wurde die ll m l a g e 1925/26 ein¬
stimmig auf 58 Pfennig für Liegenschaftsvermö -
gen und 87 Pfennig für Betriebsvermögen fest-
gesetzt . Infolge der finanziellen Unsicherheit
durch das noch nicht verabschiedete FinanzauS -
gleichsgesctz wurden die Ausgaben im Voran -
schlag auf das äußerste beschränkt .

dz Brennet . 20. Mai . Ter Haltepunkt Bren -
net lWchratal ) wird am Mittwoch , den 20. Mai
ds . IS ., für den Personen - , Gepäck - , Expreßgut -
und Milchverkehr wieder eröffnet .

dz Oberfäckingcn , 20. Mai . Wie verlautet , soll
hier , am Rande der Gemarkung Säckingen . ein
Sanatorium errichtet werden . Nach den
Plänen hat das Gebäude eine Länge von 38 Me -
tern und enthält voraussichtlich 42 Betten .

dz . Ans dem Liuzgait , 20. Mai . Die Gewitter
scheinen in diejein Jahre besonders stark zu
werden . Am letzten Montag ging über die
Gegend deö Doggenhauser TaleS ein s ch w e -
res Gewitter nieder , das durch heftigen
Hagelschlag , wobei Körner von Taubeneigrötze
fielen , besonders an den Obstbäumen schweren
Schaden anrichtet "

Aus der Pfalz .
dz . Annweiler , 20. Mai . Das drei Jahre alte

Bübchen von Nikolaus Dorn er II . von
Ramberg siel in eine Wanne mit heißer
Waschbr >ihe und erlitt derartige Brand -
wunden , daß es alsbald nach seiner Verbrin -
guug in das hiesige Krankenhaus seinen schwe-
ren Verletzungen erlag .

lüas unfere ßelet wtffen wollen .
M . K , 100 . Die sechs größten Industriellen be»w .

Bankiers Amerika « stnd Ford in Detroit . Rockefeller ,
Gould . Morgan . Carnegie . Neuyork , Schwab , Beth -
lehem . Genaue VermögeuSangaben »u machen , ist
unmöglich . Ziffern hierüber dürften nicht einmal ben
amerikanischen Steuerbehörden genau bekannt sein .

Renten -Empsäilger . Unseres Erachtens müssen Sie
die Hauszinsstcuer unter allen Umständen bezahlen ,
gleichgültig , mit welchen Mitteln Sie seinerzeit da »
Haus erworben haben .

..Pcxer " . Das fragliche Testament icheint uns in ber
Form , wie eS abgefaßt ist, nicht gültig zu s« in . Sie
müssen Ihr Testament eigenhändig schreiben und Ihre
Ehefrau das ihre ebenfalls . DaS Testament muß mit
Ort und Dalum versehen sein , die Aufschrift „Eigen -
händiges Testament " tragen , restlos eigenhändig g«-
schrieben und eigenhändig unterschrieben sein . Wenn
Sie ein gemeinschaftliches Testament »usammen mlt
Ihrer Ehefrau machen wollen , kann dies nur beim
Notar erfolgen .

Stammtisch S . Lb der von Ihnen mitg « teilte Vach-
verhalt als Scheidungsgrund angesehen werden kann ,
richtet sich ganz danach , wie die Umstände im eln»el »
nen gelagert sind und wie das Gericht die Sache b« .
urteilt . Ein sogenannter absoluter Zcheidnngs ^^" " '
ist es auf keinen Fall .

Tagesanzeigev
Man beachte di« Anzeige » .

Donnerstag , de« Zt . Mai 1SZZ.
Bad . Laude »th«at «r . 6— 10 Uhr : Rienzi .
Stadtaarien , 11—12 Uhr : Promeuadekonzert : nach -

mittngS 8Vi—6 und abend » 8—HU Uhr Konzert .
Colostrum . Täglich Vorstellung . 8 Uhr : Ringkämpfe ,

EntscheidungSkamvie.
Landesgcwrrbehalle . Blindenausstellung geöffnet von

11—1 Uhr .
Refidtiiz -Lichtspielc . „Das große weiße Schweigen ". —

Liebe im Schnee " . — .Sächsische Schweiz " .
U« !o» - Th «ater . Die Königsgrenadiere .
S .C . Baden . Gaumeistereutscheidung 4 Uhr Wildpark .
Jriedrichghof . Ab 7 Uhr Sonder -Garteu -Konzert .
Zum F « lfen «ck. Ab 4 Uhr Gartenkonzert .
Parkschlöble Durlach . 4—7?». 8—11 Vi Uhr Künstler -

konzert .
Kühler Krug . Ab Z Uhr Gartenkonzert .

Freitag , deu ZZ. Mai 102; .
Bad . Land «stheater . 7"!i—10 Uhr : der Barbier von

Zevilla .
Ttädt . Konzerthans . 8 Uhr : Einmaliger Lichtbilder .

Vortrag : Die Weltmacht des Eisens . ■>. Teil .
Stadtgart «» . Abends 8— ' ill Uhr : Konzert ie » Mufik -

verein « Karlsruhe .
Cololsenm . Täglich Vorstellung . 8 Uhr : Ringerkon -

knrrenz , EntscheidungSkämpIe .
Laudeogewerbehall «. Blindenausstellung geöffn «t von

10—2. - - 4—7 Uhr .
Refidcnz -Lichtsvi «le . Dr . WlSlizenuS ^ — Fattn in der

Klemme .

GinrailK
sowie sämtliche Zubehörteile

in bewährten Qualitäten liefern

prompt und preiswert

Schöffler Wörner
Karlsruhe

Telephon 6220 und 6221 . Amalienstrasse 15.
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